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(54) Verriegelungsvorrichtung für Fenster und/oder Türen

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für Fenster und/oder Türen, mit einem an ei-
nem Flügelrahmen (14) befestigbaren Gehäuse (22), in
dem ein Schliessriegel (24) geführt ist, der zur Verrie-
gelung in Richtung von einem an einem Blendrahmen
(12) befestigbaren Schliessblech (20) bewegbar ist. Es
ist Aufgabe der Erfindung, eine solche Verriegelungs-
vorrichtung derart weiterzubilden, dass sie die optische
Linienführung des Fensters möglichst wenig beein-

trächtigt, und dass sie auch bei Fenstern, bei denen der
Bauraum zwischen der Flügelrahmenunterkante und
der Fensterbank sehr gering ist, eingesetzt werden
kann. Um diese Aufgabe zu lösen ist vorgesehen, dass
das Gehäuse (22) wenigstens ein Anschlagmittel (26,
28) aufweist, mit dem es in einem Falzraum (15) zwi-
schen dem unteren Querschenkel (62) des Flügelrah-
mens (14) und dem Blendrahmen (12) in Richtung eines
Flügelüberschlags (17) und/oder des Flügelrahmens
(14) positionierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für Fenster und/oder Türen, mit einem an ei-
nem Flügelrahmen befestigbaren Gehäuse, in dem ein
Schließriegel geführt ist, der zur Verriegelung in Rich-
tung von einem an einem Blendrahmen befestigbaren
Schließblech bewegbar ist.
[0002] Derartige Verriegelungsvorrichtungen werden
unter anderem in Fenstern von öffentlichen Gebäuden
wie Schulen und Krankenhäusern eingesetzt, bei denen
einerseits zwar ein Lüften der Räume durch Kippen der
Fenster möglich sein soll, andererseits aber ein Dreh-
öffnen der Fenster aus Sicherheitsgründen nicht gestat-
tet ist. Eine Drehöffnung der Fenster muß in diesen Fäl-
len aber, für Berechtigte mit speziellen Öffnungsmitteln,
trotzdem gewährleistet sein, beispielsweise zur Reini-
gung der äußeren Fensterflächen.
[0003] Aus der DE 101 08 177 A1 ist eine Verriege-
lungsvorrichtung mit einem in einem Gehäuse geführ-
ten Schließriegel bekannt, der in ein Schließblech ein-
greifbar ist, wobei das Gehäuse und das Schließblech
auf einer Rauminnenseite des Fensters auf dem Flügel-
rahmen beziehungsweise auf dem Blendrahmen befe-
stigt sind. Im verriegelten Zustand wird dadurch ein Dre-
höffnen des Fensters verhindert, wobei ein Kippen aber
möglich ist. Die Öffnung der Verriegelungsvorrichtung
erfolgt über separate Öffnungsmittel, über die nur zum
Öffnen berechtigte Personen verfügen.
[0004] Nachteilig an einer solchen Verriegelungsvor-
richtung ist, dass sie aufgrund der Befestigung im sicht-
baren Bereich des Flügelrahmens beziehungsweise
des Blendrahmens die optische Linienführung des Fen-
sters beeinträchtigt. Außerdem ist bei Fenstern, bei de-
nen der Abstand zwischen der Flügelrahmenunterkante
und einer Fensterbank geringer ist als die Höhe der Ver-
riegelungsvorrichtung, ein Anbau aus Platzgründen
nicht möglich.
[0005] Bei Fenstern mit drehbarem Flügelrahmen
kann es im Laufe der Zeit aufgrund des Eigengewichts
der Flügelrahmen zu einem Absacken gegenüber dem
Blendrahmen und damit einem Verklemmen während
der Schließbewegung kommen. Zum Ausgleich ist aus
der DE 82 18 086 U1 ein Auflaufbock bekannt, der im
unteren Falzbereich des Fensters angeordnet ist und
beim Einschwenken des Flügelrahmens in die Blend-
rahmenebene den Flügelrahmen wieder in seine vorbe-
stimmte Schließstellung anhebt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verriegelungsvorrichtung der eingangs genannten Art
derart weiterzubilden, dass sie die optische Linienfüh-
rung des Fensters möglichst wenig beeinträchtigt, und
dass sie auch bei Fenstern, bei denen der Bauraum zwi-
schen der Flügelrahmenunterkante und der Fenster-
bank sehr gering ist, eingesetzt werden kann.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass das Gehäuse wenigstens ein Anschlagmittel auf-
weist, mit dem es in einem Falzraum zwischen dem un-

teren Querschenkel des Flügelrahmens und dem
Blendrahmen in Richtung eines Flügelüberschlags und/
oder des Flügelrahmens positionierbar ist. Durch die am
Gehäuse ausgebildeten Anschlagmittel ist während der
Montage der Verriegelungsvorrichtung am Fenster vor
der endgültigen Befestigung eine sichere vorläufige Po-
sitionierung gewährleistet. Da die Orientierung gegen-
über dem Flügelüberschlag und/oder dem Flügelrah-
men erfolgt, ist die Verriegelungsvorrichtung entlang der
Längsachse des unteren Querschenkels des Flügelrah-
mens längsverschieblich an jeder beliebigen Stelle an-
bringbar, vorzugsweise natürlich in der Nähe des ohne-
hin vorhandenen Schließblechs. Insbesondere ist die
Positionierung weitgehend unabhängig von der Ausge-
staltung des im Flügelrahmen verbauten Beschlages.
Zudem wird nach der Montage beim späteren Gebrauch
im Fenster ein Verkanten der Verriegelungsvorrichtung
durch die Anschlagmittel vermieden und der Kraftfluss
zwischen der Verriegelungsvorrichtung und dem Flügel-
rahmen vergleichmäßigt. Aufgrund der Positionierung
im Falzraum ist die Verriegelungsvorrichtung nicht mehr
von der Fensterinnenseite her sichtbar und stört damit
die optische Linienführung des Fensters nicht. Auch der
Fall, dass der Bauraum zwischen der Flügelrahmenun-
terkante und der Fensterbank sehr gering ist, ist auf-
grund der veränderten Einbauposition innerhalb des
Falzraumes nicht mehr nachteilig.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 2 vorgesehen, dass das Gehäuse ein erstes und
ein zweites, am Gehäuse ausgebildetes Anschlagmittel
in Form von Anschlagflächen aufweist, wobei die An-
schlagmittel rechtwinklig zueinander orientiert sind und
das erste Anschlagmittel zur Positionierung gegenüber
der dem Falzraum zugewandten Fläche des Flügel-
überschlags und das zweite Anschlagmittel zur Positio-
nierung gegenüber dem unteren Querschenkel des Flü-
gelrahmens nutzbar ist. Durch die einstückige Verbin-
dung der Anschlagmittel mit dem Gehäuse können die-
se ohne großen konstruktiven Aufwand unmittelbar aus
dem Gehäuse herausgeformt werden. Dabei hat die
Ausbildung als im wesentlichen ebene Anschlagflächen
den Vorteil, dass ohnehin nötige Gehäusekonturen
durch lediglich geringe Anpassungen oder Orientierun-
gen zueinander zusätzlich zu ihrer Gehäusefunktion
funktional genutzt werden können. Durch die rechtwink-
lige Anordnung der ersten und zweiten Anschlagmittel
zueinander sind diese genau an die Kontur des Flügel-
rahmens im Falzraum angepasst, da auch zwischen
dem unteren Querschenkel des Flügelrahmens und der
dem Falzraum zugewandten Fläche des Flügelüber-
schlags in der Regel ein entsprechender Winkel von 90°
besteht.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ge-
mäß Anspruch 3 vorgesehen, dass das Gehäuse Boh-
rungen zur Aufnahme von Schrauben aufweist und über
das erste Anschlagmittel an dem Flügelüberschlag ab-
stützbar und mit diesem verschraubbar ist, wobei das
Gehäuse auf dem Flügelrahmen und/oder auf einem mit
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dem Flügelrahmen verbundenen Treibstangenbe-
schlag mit dem zweiten Anschlagmittel abstützbar ist.
Dabei kann die Verschraubung zwischen der Verriege-
lungsvorrichtung und dem Flügelüberschlag derart er-
folgen, dass die Schrauben von Seiten des Falzraumes
her durch die Bohrungen des Gehäuses hindurch mit
dem Flügelüberschlag oder mit diesem verbundenen
weiteren Bauteilen erfolgt. Eine Verschraubung unmit-
telbar mit dem Flügelrahmen oder gar eine Hindurch-
führung einer Verschraubung durch ein Langloch des
Treibstangenbeschlages hindurch ist nicht erforderlich.
Das Gehäuse liegt auf dem Flügelrahmen oder dem
Treibstangenbeschlag lediglich lose auf und kann sich
bei Krafteinleitung gegenüber diesem abstützen.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 4 vorgesehen, dass der Schließriegel mit einer
Griffwelle antriebsverbunden ist und über diese durch
ein Bedienelement, das mit der Griffwelle verbunden ist,
betätigbar ist, wobei die Längsachse der Griffwelle
senkrecht zur Längsachse des Schließriegels gelegen
ist und wobei die Griffwelle durch eine Öffnung des Flü-
gelüberschlags hindurch führbar ist. Die Griffwelle dient
dabei als Verbindungsglied zwischen dem Schließriegel
und dem Bedienelement. Da der Schließriegel mit dem
Gehäuse im Falzraum gelegen ist und das Bedienele-
ment auf der dem Rauminnern zugewandten Fenster-
seite angeordnet sein muß, dient die Öffnung im Flüge-
lüberschlag zur Verbindung dieser beiden Bauteile, wo-
bei die Griffwelle durch die Öffnung hindurchgeführt
wird. Durch die Positionierung der Griffwelle senkrecht
zur Längsachse des Schließriegels, wobei die Längs-
achse des Schließriegels parallel zur Längsachse des
unteren Querschenkels verläuft, wird dabei die Hin-
durchführung der Griffwelle durch den Flügelüberschlag
ermöglicht.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ge-
mäß Anspruch 5 vorgesehen, dass der Schließriegel
um eine quer zu seiner Längsachse gelegene Drehach-
se drehbar im Gehäuse gelagert ist und mit der Griffwel-
le derart einstückig verbunden ist, dass die Drehachse
des Schließriegels mit der Längsachse der Griffwelle
übereinstimmt. Durch einen derart drehbar gelagerten
Schließriegel wird die Lagerung des Schließriegels und
die Lagerung der Griffwelle integriert, wodurch die An-
zahl der Lagerstellen im Gehäuse vermindert wird.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 6 vorgesehen, dass der Schließriegel entlang
seiner Längsachse längsbeweglich im Gehäuse geführt
ist und die Antriebsverbindung zwischen dem
Schließriegel und der Griffwelle über eine Verzahnung
erfolgt, wobei die Griffwelle eine kreisrunde Außenver-
zahnung und der Schließriegel einen geradlinigen Ver-
zahnungsbereich aufweist. Durch die Längsführung
wird bei einer gegenüber der Drehlagerung etwas auf-
wendigeren Lagerung eine insgesamt raumeffizientere
Gestaltung möglich, da aufgrund der Längsführung kein
außerhalb des Gehäuses vorliegender Schwenkraum
für den ansonsten drehbar gelagerten Schließriegel er-

forderlich ist und dieser nun direkt in Richtung des
Schließblechs bewegbar ist. Durch die Außenverzah-
nung der Griffwelle und den geradlinigen, zahnstangen-
artigen Verzahnungsbereich des Schließriegels ist eine
Umwandlung der Drehbewegung der Griffwelle, die
durch das Bedienelement eingeleitet wird, in eine ge-
radlinige Bewegung des Schließriegels in Richtung des
Schließblechs ermöglicht.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ge-
mäß Anspruch 7 vorgesehen, dass das Gehäuse ein-
teilig mit einer Öffnung auf jeweils gegenüberliegenden
Seiten zur Durchführung des Schließriegels ausgebildet
ist, wobei zur Gewährleistung einer Links/Rechts-Ver-
wendbarkeit jeweils der Schließriegel wahlweise durch
eine der Öffnungen führbar ist. Die Links/Rechts-Ver-
wendbarkeit ergibt sich dabei durch veränderte Monta-
georientierung des Schließriegels innerhalb des Ge-
häuses, wobei ein einfaches Vertauschen auch nach
dem Montagevorgang der Verriegelungsvorrichtung
durch Herausnahme des Schließriegels und Einsetzen
in die jeweils andere Öffnung möglich ist.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 8, 9 und 10 vorgesehen, dass das Bedienele-
ment in einer mit dem Flügelüberschlag verbundenen
Bedienelementaufnahme gelagert und in Richtung der
Längsachse der Griffwelle federbelastet verschieblich
ist, und dass das Bedienelement eine Werkzeugaufnah-
me für ein Bedienwerkzeug zur Längsverschiebung und
Drehung und im Verbindungsbereich mit der Bedienele-
mentaufnahme eine Rasteinrichtung zur Verrastung in
wenigstens einer Endstellung aufweist, wobei das Be-
dienelement mit dem Gehäuse verschraubbar ist, und
wobei die Schrauben durch Bohrungen des Flügelüber-
schlags führbar sind. Dadurch ist gewährleistet, dass
das Bedienelement und damit letztlich der Schließriegel
nur durch berechtigte Personen mit dem entsprechen-
den Bedienwerkzeug, jedenfalls nicht gänzlich ohne
Werkzeug mit bloßen Händen, bedient werden kann.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ge-
mäß Anspruch 11 vorgesehen, dass das Gehäuse eine
Auflauffläche zum Auflauf auf einen Blendrahmenbe-
reich aufweist, wobei die Auflauffläche einen ebenen
Stützbereich zum höhenfesten Halten des Flügelrah-
mens gegenüber dem Blendrahmen und einen von die-
sem abgewinkelten und/oder abgerundeten Hebebe-
reich zum Anheben des Flügelrahmens gegenüber dem
Blendrahmen aufweist. Durch die gehäuseseitig inte-
grierte Auflauffläche erfüllt die Verriegelungsvorrichtung
allein aufgrund ihrer Formgebung und ohne zusätzlich
erforderliche Bauteile neben ihrer Verriegelungsfunkti-
on zusätzlich die Funktion eines Auflaufbocks und ver-
mindert damit aufgrund der Verringerung von Einzeltei-
len den Montageaufwand. Der Stützbereich hält dabei
im geschlossenen Zustand des Fensters den Flügel
gleichmäßig in der Schließposition, während der Hebe-
bereich während der Einschwenkbewegung des Flügel-
rahmens in den Blendrahmen ein gleichmäßiges Anhe-
ben von der abgesackten Position in die Schließposition
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bewirkt. Dabei kann der Hebebereich entweder keilför-
mig mit einer lediglich gegenüber der Auflauffläche ab-
gerundeten Fläche oder konvex abgerundet für eine
nichtlineare Anhebebewegung ausgestaltet sein. Durch
die Kombination von Hebebereich und Stützbereich
wird während der Einschwenkbewegung des Flügelrah-
mens in die Blendrahmenebene dieser zunächst durch
den Hebebereich von einer abgesackten Höhe in die
Schließhöhe gehoben und durch den Stützbereich wei-
terhin auf dieser Höhe gehalten.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 12 vorgesehen, dass die Auflauffläche im Hebe-
bereich und/oder Stützbereich wenigstens eine drehba-
re Rolle zur Verminderung der Reibung mit dem Blend-
rahmenbereich aufweist. Dadurch wird die Reibung zwi-
schen der Auflauffläche und dem Blendrahmenbereich
reduziert und zudem die Handhabung für den Benutzer
vereinfacht, wobei außerdem der Verschleiß vermindert
wird.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ge-
mäß Anspruch 13 vorgesehen, dass das Gehäuse zwei-
teilig mit einem ersten Gehäuseteil und einem zweiten
Gehäuseteil ausgeführt ist und im zusammengebauten
Zustand jeweils Öffnungen auf jeweils gegenüberlie-
genden Seiten zur Durchführung des Schließriegels
aufweist, wobei die Länge des Schließriegels in Längs-
richtung größer ist als die Länge des Gehäuses. Da-
durch, dass der Schließriegel je nach Stellung durch ei-
ne der beiden Öffnungen aus dem Gehäuse heraustritt,
ist ohne jegliche Umrüstmaßnahmen an der Verriege-
lungsvorrichtung eine Links/Rechts - Verwendbarkeit
ermöglicht.
[0018] Anhand des folgenden Ausführungsbeispiels
wird die Erfindung näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1 Eine Schnittdarstellung durch ein Fenster mit
einer in dieses eingebauten Verriegelungsvor-
richtung;

Fig. 2 eine räumliche Ansicht der Verriegelungsvor-
richtung und ein Schließblech;

Fig. 3 eine räumliche Ansicht der Verriegelungsvor-
richtung nach Fig. 2 mit einem Schließblech,
die teilweise geschnitten dargestellt sind;

Fig. 4 eine räumliche Ansicht der Verriegelungsvor-
richtung nach Fig. 2 aus einer anderen Per-
spektive;

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Verriegelungsvorrich-
tung nach Fig. 2;

Fig. 6 eine Schnittdarstellung der Verriegelungsvor-
richtung nach Fig. 5, geschnitten entlang der
Linie I-I;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung der Verriegelungsvor-

richtung nach Fig. 5, geschnitten entlang der
Linie II-II;

Fig. 8 eine räumliche Darstellung eines Fensters in
gekippter Stellung;

Fig. 9 eine räumliche Darstellung einer alternativ
ausgeführten Verriegelungsvorrichtung.

[0019] Fig. 1 zeigt eine Tür oder ein Fenster 10 in ei-
ner Schnittdarstellung, wie sie oder es in ein nicht dar-
gestelltes Mauerwerk eines Hauses eingebaut werden
kann und mit einer ebenfalls nicht dargestellten Fenster-
glasscheibe bestückt werden kann. Das Fenster 10 be-
steht unter anderem aus einem ortsfesten Blendrahmen
12 sowie aus einem gegenüber diesem drehbaren und/
oder kippbaren Flügelrahmen 14. Am Flügelrahmen 14
ist innerhalb des Falzraumes 15 zwischen dem Flügel-
rahmen und dem Blendrahmen eine Verriegelungsvor-
richtung 16 angebracht, die über ein-auf der dem Raum-
innern des Hauses zugewandten Seite - angeordnetes
Bedienelement 18, dass am Flügelüberschlag 17 ange-
ordnet ist, angetrieben wird. Der Flügelrahmen 14 be-
sitzt eine Nut 19, in die ein nicht dargestellter Treibstan-
genbeschlag eingesetzt werden kann. Die Verriege-
lungsvorrichtung 16 kann unter anderem in Fenstern
von öffentlichen Gebäuden wie Schulen und Kranken-
häusern eingesetzt werden, bei denen einerseits zwar
ein Lüften der Räume durch Kippen der Fenster möglich
sein soll, andererseits aber ein Drehöffnen der Fenster
aus Sicherheitsgründen nicht gestattet ist. Eine Dreh-
öffnung der Fenster muß in diesen Fällen aber, für Be-
rechtigte mit speziellen Öffnungsmitteln, trotzdem ge-
währleistet sein, beispielsweise zur Reinigung der äu-
ßeren Fensterflächen vom Rauminnern her.
[0020] Fig. 2, 3, 4 und 5 zeigen das Verriegelungsele-
ment 16 und ein Schließblech 20 in jeweils verschiede-
nen Ansichten losgelöst vom Fenster 10. Im eingebau-
ten Zustand ist ein Gehäuse 22 des Verriegelungsele-
ments 16 mit dem Flügelrahmen 14 und das
Schließblech 20 mit dem Blendrahmen 12 verbunden.
Das Gehäuse 22 ist als einstückiges metallisches Bau-
teil, beispielsweise durch ein Druckgussverfahren, her-
gestellt. In dem Gehäuse 22 ist ein Schließriegel 24
längsverschieblich geführt, der zur Verriegelung in Rich-
tung des Schließblechs 20 bewegbar ist und dieses zum
Schließen hintergreifen kann. Zur Positionierung des
Gehäuses 22 gegenüber dem Flügelrahmen 14 ist das
Gehäuse mit einem ersten Anschlagmittel 26 und einem
zweiten Anschlagmittel 28 ausgestattet, wobei das er-
ste Anschlagmittel 26 zur Positionierung gegenüber
dem Flügelüberschlag 17 und das zweite Anschlagmit-
tel 28 zur Positionierung gegenüber dem unteren Quer-
schenkel des Flügelrahmens 14 vorgesehen ist. Zusätz-
lich zur Positionierungsfunktion werden Kräfte, die bei-
spielsweise über das Schließblech 20 auf die Verriege-
lungsvorrichtung 16 eingebracht werden, über die An-
schlagmittel 26 und 28 an den Flügelrahmen weiterge-
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leitet.
[0021] Zur Fixierung des Gehäuses 22 am Über-
schlag des Flügelrahmens ist dieses mit Bohrungen 30
zur Aufnahme von nicht dargestellten Schrauben ver-
sehen, die durch das Gehäuse hindurch steckbar und
mit einem Gewinde 32 einer Bedienelementaufnahme
34 verschraubbar sind. Somit ist das Gehäuse 22 ge-
genüber dem Flügelüberschlag 17 über das Anschlag-
mittel 26 abgestützt und über die Schrauben ver-
schraubt, wohingegen es gegenüber dem Flügelrah-
men 14 über das Anschlagmittel 28 lediglich lose abge-
stützt ist.
[0022] Wie aus Fig. 3 und 6 ersichtlich, ist der
Schließriegel 24 mit einer Griffwelle 36 antriebsverbun-
den, wobei die Griffwelle über eine Außenverzahnung
verfügt. Der Schließriegel 24 besitzt dabei einen gerad-
linigen Verzahnungsbereich 38, der mit der Verzahnung
der Griffwelle 36 in Eingriff bringbar ist und somit eine
Drehung der Griffwelle 36 in eine translatorische Bewe-
gung des Schließriegels 24 umwandelt. Der Antrieb der
Griffwelle 36 erfolgt dabei über das in Fig. 4 sichtbare
Bedienelement 18, dass durch die Bedienelementauf-
nahme 34 aufgenommen ist. Dabei ist die Griffwelle 36,
wie aus Fig. 1 ersichtlich, durch eine Öffnung 35 des
Flügelüberschlags hindurch geführt.
[0023] Wie in Fig. 7 erkennbar, ist das Bedienelement
18 innerhalb der Bedienelementaufnahme 34 durch ei-
ne Feder 40 federbelastet verschieblich, wobei die Fe-
der das Bedienelement mit der Bedienelement-An-
schlagkante 42 gegen die Bedienelementaufnahme-
Anschlagkante 44 drückt und in dieser Position hält.
Durch ein nicht dargestelltes Bedienwerkzeug, das in
eine Werkzeugaufnahme 46 des Bedienelements 18
einsteckbar ist, ist das Bedienelement entgegen der Fe-
derkraft ins innere der Bedienelementaufnahme 34 ver-
schieblich. Durch die im Innern des Bedienelements ge-
legene Verzahnung 48, die korrespondierend mit der
Verzahnung der Griffwelle 36 ausgeführt ist, ist eine
Längsverschieblichkeit gewährleistet. Durch die Dre-
hung des Bedienelements 18 um die Längsachse der
Griffwelle 36 erfolgt über die Verzahnung 48 ebenfalls
eine Drehung der Griffwelle 36, was wiederum zu einer
Verschiebung des Schließriegels 24 führt. Die Drehbe-
wegung des Bedienelements 18 ist dabei durch in Fig.
4 erkennbare Rasteinrichtung 50 in um 180° versetzten
Endpositionen fixierbar.
[0024] Wie in Fig. 6 erkennbar, ist das Gehäuse 16
einteilig ausgeführt und weist auf jeweils gegenüberlie-
genden Seiten jeweils eine Öffnung 52 und 54 auf. In-
nerhalb des Gehäuses 16 ist ein Gehäusekanal 56 aus-
gebildet, in dem der Schließriegel 24 geführt ist. Zur Ge-
währleistung einer Rechts/Links-Verwendbarkeit der
Verriegelungsvorrichtung 16 ist es möglich, den
Schließriegel 24 jeweils derart innerhalb des Gehäuses
16 anzuordnen, dass er entweder durch die Öffnung 52
oder durch die Öffnung 54 aus dem Gehäuse 16 her-
austritt. Somit ist durch einfaches Umstekken des
Schließriegels 24 eine Rechts/Links-Verwendbarkeit

der Verriegelungsvorrichtung 16 gewährleistet.
[0025] Der Flügelrahmen 14 ist gegenüber dem
Blendrahmen 12 um die Drehachse 58 drehbar oder um
die Kippachse 60 kippbar. Die Verriegelungsvorrichtung
ist in Fig. 8, die das Fenster vom Rauminnern her ge-
sehen zeigt, nicht unmittelbar erkennbar, da sie im Falz-
raum 15 zwischen dem unteren Querschenkel 62 des
Flügelrahmens 14 und dem Blendrahmen 12 angeord-
net ist. Lediglich die Bedienelementaufnahme 34 und
das Bedienelement 18 sind vom Rauminnern her er-
kennbar. Aus Fig. 8 ist ersichtlich, welche Funktion die
Verriegelungsvorrichtung 16 am Fenster 10 hat. Im ge-
öffneten Zustand der Verriegelungsvorrichtung 16,
wenn also der Schließriegel 24 das Schließblech 20
nicht hintergreift, kann der Flügelrahmen 14 über die
Griffolive 64 und ein damit antriebsverbundenes Treib-
stangensystem 66 gegenüber dem Blendrahmen 12 um
die Drehachse 58 gedreht oder um die Kippachse 60
gekippt werden. Im verschlossenen Zustand der Verrie-
gelungsvorrichtung 16, wenn also der Schließriegel 24
das Schließblech 20 hintergreift, wie dies der Darstel-
lung in Fig. 2 entspricht, kann der Flügelrahmen 14 ge-
genüber dem Blendrahmen 12 weiterhin gekippt wer-
den. Wenn die Griffolive 64 aber in Drehstellung ge-
bracht wird und das Treibstangensystem 66 den Flügel-
rahmen 14 zur Drehung freigibt, blockiert die Verriege-
lungsvorrichtung 16 durch die Hintergreifung des
Schließblechs 20 mit dem Schließriegel 24 den Flügel-
rahmen 14. Zum Drehöffnen des Flügelrahmens 14 ist
daher zunächst die Verriegelungsvorrichtung 16 zu öff-
nen. Zum Öffnen der Verriegelungsvorrichtung 16 wie-
derum ist ein gesondertes Bedienwerkzeug erforder-
lich, so dass eine Drehöffnung des Flügelrahmens 14
nur durch Berechtigte Personen erfolgen kann.
[0026] Zusätzlich zur oben beschriebenen Verriege-
lungsfunktion kann die Verriegelungsvorrichtung 16
durch eine Auflauffunktion erweitert werden. Dazu ist
vorgesehen, dass das Gehäuse 22 eine in Fig. 7 er-
kennbare Auflauffläche 68 zum Auflauf auf einen in Fig.
1 sichtbaren Auflaufbereich 70 des Blendrahmens 12
aufweist. Dabei besteht die Auflauffläche aus einem
Stützbereich 72 zum höhenfesten Halten des Flügelrah-
mens 14 gegenüber dem Blendrahmen und einen von
diesem abgerundeten Hebebereich 74 zum Anheben
des Flügelrahmens 14 gegenüber dem Blendrahmen
12. Das Anheben erfolgt dabei beim Einschwenken des
Flügelrahmens 14 in die Ebene des Blendrahmens 12.
[0027] Da das Gehäuse 22 aus einem metallischen
Werkstoff besteht, kann der Auflaufbereich 70, je nach
Werkstoff des Blendrahmens 12, Teil des Blendrah-
mens sein oder aus einem mit diesem verbundenen
Hilfsbauteil bestehen. Dabei kann das Hilfsbauteil wie-
derum aus einem metallischen Werkstoff bestehen. Des
Weiteren ist insbesondere für den Fall, dass der Blend-
rahmen aus einem Kunststoffwerkstoff besteht, alterna-
tiv eine ebenfalls aus einem Kunststoffwerkstoff beste-
hende Abdeckung für das Gehäuse 22, wenigstens im
Auflaufbereich 70, vorsehbar, um den Verschleiss zu
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vermindern. Des Weiteren ist es zur Verminderung der
Reibung zwischen der Auflauffläche 68 und dem Auf-
laufbereich 70 des Blendrahmens ebenfalls möglich, die
Auflauffläche 68 mit einer drehbaren Rolle zu versehen.
[0028] Fig. 9 zeigt eine alternative Ausgestaltung der
Verriegelungsvorrichtung mit einem aus zwei Gehäuse-
hälften 23a, 23b bestehenden Gehäuse. Zur Gewähr-
leistung einer Links/Rechts - Verwendbarkeit ist der
Schließriegel 25 länger als das Gehäuse 23 ausgeführt,
was in Fig. 9 daran erkennbar ist, dass er auf der rechten
Gehäuseseite bündig und auf der linken Gehäuseseite
im Eingriffsmöglichkeit mit dem nicht dargestellten
Schließblech über das Gehäuse übersteht. In dem Fall,
in dem das Schließblech rechts vom Gehäuse in Fig. 9
vorliegen sollte, sind an der Verriegelungsvorrichtung
keine Umrüstmaßnahmen erforderlich, sondern es liegt
lediglich eine andere Schaltstellung zum Verschließen
vor .

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung für Fenster und/oder Tü-
ren, mit einem an einem Flügelrahmen (14) befe-
stigbaren Gehäuse (22), in dem ein Schließriegel
(24) geführt ist, der zur Verriegelung in Richtung
von einem an einem Blendrahmen (12) befestigba-
ren Schließblech (20) bewegbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (22) wenigstens
ein Anschlagmittel (26, 28) aufweist, mit dem es in
einem Falzraum (15) zwischen dem unteren Quer-
schenkel (62) des Flügelrahmens (14) und dem
Blendrahmen (12) in Richtung eines Flügelüber-
schlags (17) und/oder des Flügelrahmens (14) po-
sitionierbar ist.

2. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (22)
ein erstes(26) und ein zweites (28), am Gehäuse
(22) ausgebildetes Anschlagmittel in Form von An-
schlagflächen aufweist, wobei die Anschlagmittel
(26, 28) rechtwinklig zueinander orientiert sind und
das erste Anschlagmittel (26) zur Positionierung
gegenüber der dem Falzraum (15) zugewandten
Fläche des Flügelüberschlags (17) und das zweite
Anschlagmittel (28) zur Positionierung gegenüber
dem unteren Querschenkel (62) des Flügelrah-
mens (14) nutzbar ist.

3. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (22)
Bohrungen (30) zur Aufnahme von Schrauben auf-
weist und über das erste Anschlagmittel (26) an
dem Flügelüberschlag (17) abstützbar und mit die-
sem verschraubbar ist, wobei das Gehäuse (22) auf
dem Flügelrahmen (14) und/oder auf einem mit
dem Flügelrahmen verbundenen Treibstangenbe-
schlag mit dem zweiten Anschlagmittel (28) ab-

stützbar ist.

4. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schließriegel (24) mit einer Griffwelle (36)
antriebsverbunden ist und über diese durch ein Be-
dienelement (18), das mit der Griffwelle (36) ver-
bunden ist, betätigbar ist, wobei die Längsachse
der Griffwelle (36) senkrecht zur Längsachse des
Schließriegels (24) gelegen ist und wobei die Griff-
welle (36) durch eine Öffnung (35) des Flügelüber-
schlags (17) hindurch führbar ist.

5. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schließriegel um eine quer zu seiner
Längsachse gelegene Drehachse drehbar im Ge-
häuse gelagert ist und mit der Griffwelle derart ein-
stückig verbunden ist, dass die Drehachse des
Schließriegels mit der Längsachse der Griffwelle
übereinstimmt.

6. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließriegel (24) entlang seiner Längsachse
längsbeweglich im Gehäuse (22) geführt ist und die
Antriebsverbindung zwischen dem Schließriegel
(24) und der Griffwelle (36) über eine Verzahnung
erfolgt, wobei die Griffwelle (36) eine kreisrunde Au-
ßenverzahnung und der Schließriegel (24) einen
geradlinigen Verzahnungsbereich (38) aufweist.

7. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (22) einteilig mit einer Öffnung
(52, 54) auf jeweils gegenüberliegenden Seiten zur
Durchführung des Schließriegels (24) ausgebildet
ist, wobei zur Gewährleistung einer Links/Rechts-
Verwendbarkeit jeweils der Schließriegel (24) wahl-
weise durch eine der Öffnungen (52, 54) führbar ist.

8. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienelement (18) in einer mit dem Flü-
gelüberschlag (17) verbundenen Bedienelement-
aufnahme (34) gelagert und in Richtung der Längs-
achse der Griffwelle (36) federbelastet verschieb-
lich ist.

9. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bedienelement
(18) eine Werkzeugaufnahme (46) für ein Bedien-
werkzeug zur Längsverschiebung und Drehung
und im Verbindungsbereich mit der Bedienelement-
aufnahme (34) eine Rasteinrichtung (50) zur Verra-
stung in wenigstens einer Endstellung aufweist.

10. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorher-
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gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienelement (18) mit dem Gehäuse
(22) verschraubbar ist, wobei die Schrauben durch
Bohrungen des Flügelüberschlags (17) führbar
sind.

11. Verriegelungsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (22) eine Auflauffläche (68) zum
Auflauf auf einen Blendrahmenbereich (70) auf-
weist, wobei die Auflauffläche (68) einen ebenen
Stützbereich (72) zum höhenfesten Halten des Flü-
gelrahmens (14) gegenüber dem Blendrahmen (12)
und einen von diesem abgewinkelten und/oder ab-
gerundeten Hebebereich (74) zum Anheben des
Flügelrahmens (14) gegenüber dem Blendrahmen
(12) aufweist.

12. Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auflauffläche
(68) im Hebebereich (74) und/oder Stützbereich
(72) wenigstens eine drehbare Rolle zur Verminde-
rung der Reibung mit dem Blendrahmenbereich
(70) aufweist.

13. Verriegelungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1-6 oder 8 - 12, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (23) zweiteilig mit einem ersten
Gehäuseteil (23a) und einem zweiten Gehäuseteil
(23b) ausgeführt ist und im zusammengebauten
Zustand jeweils Öffnungen (53, 55) auf jeweils ge-
genüberliegenden Seiten zur Durchführung des
Schließriegels (25) aufweist, wobei die Länge des
Schließriegels (25) in Längsrichtung größer ist als
die Länge des Gehäuses (23).
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